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Struktur der Ausbildung
(nach der Änderungsverordnung vom 27. Mai 2014)

Quelle: BWV Bildungsverband

https://www.bwv.de/qualifikationen/kaufmann-vf/


Die Zwischenprüfung

• Die Zwischenprüfung dient der Ermittlung des Ausbildungsstandes, 

daher findet sie in der Mitte des zweiten Ausbildungsjahres statt. 

• Inhalte der Prüfung sind folgende Prüfungsgebiete:

1. Arbeitsorganisation und Kommunikation,

2. Dienstleistungen in der Versicherungswirtschaft,

3. Wirtschafts- und Sozialkunde.                          

• Prüfungszeit: 120 Minuten (60 Aufgaben)

• Erlaubte Hilfsmittel: 

• Nicht programmierter, netzunabhängiger Taschenrechner

• Bedingungswerk Proximus und eine Gesetzessammlung und / oder 

Textausgaben einzelner Gesetze in jeweils unkommentierter Form



Die Abschlussprüfung

• Die vereinbarte Ausbildungsdauer gibt den Prüfungstermin vor: 

• 2,5-jährige Ausbildung: Schriftliche AP Ende November / 

Mündliche AP Anfang Februar

• 2- und 3-jährige Ausbildung: Schriftliche AP Anfang Mai / 

Mündliche AP Anfang Juli                                    

• Diese Prüfung besteht aus 4 unterschiedlich gewichteten Bereichen:

Versicherungswirtschaft sowie Schaden- und Leistungsbearbeitung 40 %

Wirtschafts- und Sozialkunde 10 %

Fallbezogenes Fachgespräch 25 %

Kundenberatungsgespräch 25 %

100 %



Die schriftliche Abschlussprüfung

• ca. 3 Monate vor der schriftlichen Abschlussprüfung wird der Prüfling 

zur Prüfung bei der IHK angemeldet

• Mit der Anmeldung gibt der Prüfling bekannt, welcher Pflichtbereich 

geprüft werden soll (z. B. in der Fachrichtung Versicherung die Sparte 

für die Schaden- und Leistungsbearbeitung)

• Beide Prüfungsbereiche werden an einem Tag, getrennt durch eine 

kurze Pause (ca. 1 Stunde), geprüft

• Die Inhalte der Prüfungsbereiche sind im Prüfungskatalog festgelegt

Versicherungswirtschaft sowie Schaden- und Leistungsbearbeitung 180 min

Wirtschafts- und Sozialkunde 60 min



Versicherungswirtschaft sowie Schaden-

und Leistungsbearbeitung

Aufgabe 1 – 3: 
Arbeitsgestaltung, kaufmännische 
Steuerung und Kontrolle

20

Aufgabe 4 – 6: 
Bestandskundenmanagement

20

Aufgabe 7 – 12* bzw. 13*: 
Versicherungs- und Finanzprodukte

40

Aufgabe 1 – 3: Schaden- und 
Leistungsbearbeitung 
(Fachrichtung Versicherung)

20

Aufgabe 1 – 3: Anlage in 
Finanzprodukte (Fachrichtung 
Finanzberatung)

20

Inhalte
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Arbeits- und Selbstorganisation, 
Datenschutz und -sicherheit, Betrieb-
liches Rechnungswesen, Kosten- und 
Leistungsrechnen, Controlling

▪ Vertragsservice
▪ Kundenbetreuung

Breites Wissen über die 
verschiedenen Sparten gemäß Liste 
der zu vermittelnden Produkte

Bearbeitung konkreter Schaden- bzw. 
Leistungsfälle in der gewählten Sparte 

Bearbeitung konkreter Kunden-
situationen im Zusammenhang mit 
Finanzanlagen und -produkten

PunktverteilungAufgabenteil

* Unterschiedlich, je nach Gesamtpunktzahl der Aufgaben 1 – 12

Zugelassene Hilfsmittel: Bedingungswerk Proximus, Taschenrechner, Gesetzessammlung / Textausgaben einzelner Gesetze/ 

Verordnungen (jeweils unkommentiert bzw. nicht programmierbar, netzunabhängig und ohne Kommunikationsmöglichkeit mit Dritten)



Wirtschafts- und Sozialkunde

30 %

Grundlagen des Wirtschaftens 5 %

Rechtliche Rahmenbedingungen des 
Wirtschaftens

20 %

Menschliche Arbeit im Betrieb

ca. Anteil der 
Prüfungsaufgaben

100 %

5 %

Markt und Preis / Wirtschaftsordnung 20 %

Grundzüge der Wirtschaftspolitik in der 
sozialen Marktwirtschaft 20 %

Inhalte

Steuern

Zugelassenes Hilfsmittel: Taschenrechner (nicht programmierbar, netzunabhängig und ohne Kommunikationsmöglichkeit mit Dritten)



Die mündliche Abschlussprüfung

• Mit der Anmeldung zur schriftlichen Abschlussprüfung wird der 

Prüfling auch zur mündlichen Prüfung bei der IHK angemeldet

• Mit der Anmeldung gibt der Prüfling bekannt:

1. Welche Wahlqualifikationseinheiten für das Fallbezogene Fachgespräch 

ausgewählt wurden (z. B. in der Fachrichtung Versicherung: Kundengewinnung 

und Bestandsausbau sowie Risikomanagement)

2. Welche Sparte Gegenstand des Kundenberatungsgesprächs ist (z. B. Kraftfahrt)

• Der Prüfling erhält rechtzeitig vor dem Termin eine Einladung durch 

die IHK und sollte ca. 30 Minuten vorher am Prüfungsort erscheinen

• Beide Prüfungsbereiche werden direkt hintereinander geprüft

• Prüfungssituation ist 1:1



Mündliche Prüfungsbereiche im Vergleich

Fallbezogenes Fachgespräch
• Hilfsmittel:

- die bei der IHK eingereichten Reporte und 
alle Materialien, die für die Umsetzung der 
komplexen Fachaufgabe verwendet wurden, 
wie z. B. Auswertungen, Übersichten, 
Grafiken, Flyer, die helfen, die Ausführungen 
des Prüflings zu unterstützen und dabei 
gezielt eingesetzt werden 

• Fokus: 
Prozesskompetenz (nicht Fachwissen)

• Vorbereitungszeit: keine

• Prüfungszeit: höchstens 15 Minuten

• Rolle des Prüflings: 
- Prüfer führt aktiv das Gespräch und 
hinterfragt der Prozess, z. B. Prüfling soll 
Vorgehensweise begründen, Hintergründe 
erläutern und Ergebnisse bewerten

Kundenberatungsgespräch

• Hilfsmittel:
- unternehmenseigene Verkaufsmaterialien, 
wie z. B. Broschüren, Anträge, Tabellen, Tarife, 
Taschenrechner / Tarifrechner (bei sinnvollem 
Einsatz auch Laptop) die helfen, Gespräche 
mit Kunden verkaufsorientiert zu führen 

• Fokus:

Verkaufsorientierung / fachliche Logik und 

Gesprächsführung

• Vorbereitungszeit: höchstens 15 Minuten

• Prüfungszeit: höchstens 20 Minuten

• Rolle des Prüflings: 
- Kundenberater des 
Ausbildungsunternehmens bzw. der 
Ausbildungsagentur (nicht Proximus)



Das Fallbezogene Fachgespräch (FFG)

• Der Prüfling erstellt im Verlauf seiner Ausbildungszeit zwei schriftliche 
Reporte über komplexe betriebliche Fachaufgaben, die selbstständig 
bearbeitet wurden und die jeweils unterschiedlichen 
Wahlqualifikationseinheiten zuzuordnen sind.

• Nach Aufforderung der IHK für München und Oberbayern werden die 
Reporte innerhalb einer genannten Frist in ein Onlineportal 
hochgeladen (PDF-Format erforderlich).

• Reicht der Prüfling die Reporte nicht oder beide zur selben 
Wahlqualifikationseinheit ein, ist das FFG mit ungenügend zu 
bewerten.

• Der Prüfer wählt einen der beiden Reporte als Gesprächsgrundlage 
nach dem Zufallsprinzip aus, demnach wird nur eine 
Wahlqualifikationseinheit geprüft.

• Inhalt und Aufbau des Reports fließen nicht in die Bewertung ein.



Das Fallbezogene Fachgespräch (FFG)



Das Fallbezogene Fachgespräch (FFG)

Aufbau des Reports:

1. Aufgabenbeschreibung
Was ist zu tun?

Bis wann ist was zu erledigen?

Welche inhaltlichen Vorgaben müssen eingehalten bzw. welches Ergebnis soll erzielt werden?

2. Planungs- und Vorbereitungsphase
Welche Vorüberlegungen gibt es, z.B. aufgrund des Vorwissens?

Wie kann die Aufgabe durchgeführt werden?

Gibt es Alternativen und wie sind diese zu bewerten?

3. Durchführungsphase
Wie wurde die Aufgabe gelöst?

Wie wurde Schritt für Schritt vorangegangen?

Mit welchen Schnittstellen/Ansprechpartnern wurde zusammengearbeitet?

4. Auswertung
Welches Ergebnis wurde erzielt?

Weicht das Ergebnis von den Planungen ab und falls ja, warum?

Welche Kosten- und Nutzenbewertung kann vorgenommen werden?



Das Fallbezogene Fachgespräch (FFG)

• Die Vorgabe zwei Reporte mit maximal drei DIN A4-Seiten anzufertigen, 
ist bereits in der Ausbildungsordnung geregelt (§ 9 Abs. 3 Nr. 4 
bzw. § 10 Abs. 3 Nr. 4 der AO). 

• Weitere formale Hinweise:

• Kopfzeile: Namen, Wahlqualifikationseinheit und 
Prüflingsnummer (evtl. Logo des Unternehmens 
bzw. der Ausbildungsagentur)

• Fußzeile: fortlaufende Seitennummerierung

• Schriftgröße 12, Schriftart Arial

• 1-zeilig verfasst (Zeilenabstand 1,0)

• Verwendung der Ich-Form („Ich bin Auszubildender 
im zweiten Ausbildungsjahr…“)

• Stichpunktartige oder ausführliche Form 
(oder auch Mischform)



Das Kundenberatungsgespräch (KBG)

• In der Ausbildungsordnung (§ 9 Abs. 3 Nr. 3 bzw. § 10 Abs. 3 Nr. 3 der AO) ist 

hierzu beschrieben, dass der Prüfling Kundengespräche situationsbedingt 

vorbereiten, verkaufsorientiert führen und auf Kundenargumente angemessen 

reagieren soll.

• Der Prüfling erhält dazu zwei Aufgaben, von der er sich eine Kundensituation 

(z.B. Interessent für die Unfallversicherung) auswählen kann. 

• Es wird erwartet, dass sich der Prüfling in der Vorbereitungszeit auf das Gespräch 

vorbereitet, z.B. Namen in Formulare übernimmt oder den Laptop hochfährt.

• Im Prüfungsgespräch wird ein tatsächliches Kundenberatungsgespräch simuliert, 

also wird der Prüfer einen Kunden darstellen, der „wohlwollend-kritisch“ 

eingestellt ist.

• Aufgrund der begrenzten Dauer von maximal 20 Minuten muss der Prüfling nicht 

zum Vertragsabschluss kommen, es muss allerdings eine klare 

Verkaufsorientierung erkennbar sein.



Das Kundenberatungsgespräch (KBG)

• Bewertungskriterien des KBG:

1. Verkaufsorientierung / fachliche Lösung

• 1.1. Bedarfssituation des Kunden

• 1.2. Lösung für den Kunden

2. Gesprächsführung

• 2.1. Verhalten im Gespräch

• 2.2. Strukturieren des Gesprächs

• Neben der Fachkompetenz kommt es im KBG überwiegend darauf an, die 
Sozial- und Methodenkompetenz des Prüflings zu ermitteln, somit wird die 
Gesprächsführung (60 %) höher bewertet als die Verkaufsorientierung / 
fachliche Logik (40 %).



Bestehensregelung

• „Zum Bestehen der Abschlussprüfung müssen im Gesamtergebnis 
sowie in mindestens drei der vier Prüfungsbereiche mindestens 
ausreichende Leistungen erbracht worden sein. Werden die 
Prüfungsleistungen in einem Prüfungsbereich mit "ungenügend" 
bewertet, so ist die Prüfung nicht bestanden.“ 
(§ 9 Abs. 6 bzw. § 10 Abs. 6 der AO)

• Somit müssen diese drei Teilaspekte erfüllt sein:

1. Das Gesamtergebnis muss mindestens „ausreichend“ sein 
(Durchschnitt > 50 Punkte).

2. In mind. drei Prüfungsbereichen müssen mindestens ausreichende 
Leistungen (> 50 Punkte) erreicht werden.

3. In keinem Prüfungsbereich darf das Ergebnis mit „ungenügend“ 
(< 30 Punkte) bewertet werden.



Beispielrechnung

Versicherungswirtschaft sowie Schaden-

und Leistungsbearbeitung
40 %

Wirtschafts- und Sozialkunde 10 %

Fallbezogenes Fachgespräch 25 %

Kundenberatungsgespräch 25 %

82 Punkte

74 Punkte

94 Punkte

78 Punkte

82 x 0,4

74 x 0,1

94 x 0,25

78 x 0,25

= 32,8

= 7,4

= 23,5

= 19,5

=83 Punkte 
(kfm. gerundet)

= Note 2,2

Gewichtung Punkte

Ergebnis:

Note Bemerkung Punkte

1 sehr gut 92 - 100

2 gut 81 – unter 92

3 befriedigend 67 – unter 81

4 ausreichend 50 – unter 67

5 mangelhaft 30 – unter 50

6 ungenügend 0 – unter 30



Wir wünschen viel Erfolg 

bei der Prüfung!


